
 
 
   

 
 

 
 
 
 
 
Gemeinsame Pressemitteilung vom 24. August 2020 
 

Breite Basis für digitale Planungsmethode BIM  
 
Bundesarchitektenkammer (BAK), Bundesingenieurkammer (BIngK) 
und Zentralverband Deutsches Baugewerbe (ZDB) beschließen gemein-
sames Vorangehen bei der BIM Fort- und Weiterbildung 
Die zunehmende Digitalisierung bietet Planerinnen und Planern sowie den an 
der Bauausführung Beteiligten die Chance, ihre Leistungen aufeinander ab-
gestimmt und somit noch effektiver zum Wohle der Auftraggeber zu erbringen. 
Voraussetzung hierfür sind jedoch qualifizierte und interdisziplinäre Fortbil-
dungsangebote für die Berufsstände.  

Aus diesem Grund haben BAK, BIngK und ZDB beschlossen, in diesem Be-
reich zusammenzuarbeiten und Fortbildungen zum Thema Building Informa-
tion Modeling (BIM) künftig gemeinsam nach dem „BIM Standard Deutscher 
Architekten- und Ingenieurkammern“ anzubieten.  

„Mit den gemeinschaftlich konzipierten Fortbildungen nach einheitlichen Stan-
dards ist ein weiterer Meilenstein erreicht, um eine transparente und effiziente 
Abstimmung aller an Planung und Bau Beteiligten mit Hilfe digitaler Methoden 
zu verbessern. Denn Qualität entsteht nur, wenn sie gemeinschaftlich ange-
strebt und umgesetzt wird“, sagte Dr. Tillman Prinz, Bundesgeschäftsführer 
der Bundesarchitektenkammer. 

„Eine intensive Kooperation der an einem Bauwerk Beteiligten setzt voraus, 
dass Architekten, Planer und Bauunternehmer die Sichtweise des jeweils an-
deren kennen. Gerade durch das Arbeiten mit BIM können aufgrund frühzei-
tiger Abstimmung kostenträchtige Fehler und Kollisionen vermieden werden. 
Wie das effizient geschehen kann, erfahren die Beteiligten in den gemeinsa-
men Fortbildungen. Dass diese Abstimmung künftig digital stattfindet, macht 
den ganzen Prozess erst effizient“, so Felix Pakleppa, Hauptgeschäftsführer 
Zentralverband Deutsches Baugewerbe. 

„Der Erfolg von BIM-Projekten steht und fällt mit der Kooperation der Beteilig-
ten. BIM setzt Interdisziplinarität voraus, ohne aber die Rollen von Planenden 
und Ausführenden in Frage zu stellen. Wichtig sind vielmehr das gemeinsame 
Miteinander und das Verständnis füreinander. Insofern ist diese nun einge-
gangene Kooperation absolut folgerichtig“, bekräftigte Martin Falenski, Haupt-
geschäftsführer der Bundesingenieurkammer.  

Bei der Methode BIM (Building Information Modeling) werden auf der Grund-
lage digitaler Bauwerksmodelle alle relevanten Informationen und Daten er-
fasst und verwaltet. Sie sind somit über alle Lebenszyklusphasen eines Bau-
werks aktualisiert für alle Beteiligten verfügbar. Die Bundesarchitektenkam-
mer und die Bundesingenieurkammer erarbeiten seit Januar 2018 gemeinsam 
Curricula zum BIM Standard Deutscher Architekten- und Ingenieurkammern 
nach der bs/VDI Richtlinie 2552 Blatt 8ff.  



 
 
 

  
 
Der besondere Mehrwert der Kooperation und des gemeinsamen Zusammen-
wirkens besteht darin, dass die Planenden und die Bauausführenden von An-
fang an in der BIM-Methodik geschult werden, um ein gemeinsames Ver-
ständnis zu entwickeln und dem kooperativen Ansatz weiter mit Leben zu fül-
len.  
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